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 men ; in den letzten 25 Jahren hat sich die Zahl der Ein -wohnervervierfacht,undvonden80000Seelen,welcheBeirutheuteenthält,gehörtkaumdieHälftedemIslaman.DieVerfolgungendesJahres1860bewogenvielechristlicheBewohnerSyriens,ihrendauerndenWohnsitzinBeirutzunehmen,wosiesichunterdemSchutzdereuro-päischeuKonsulngegendieVergewaltigungenderTürkensicherfühlen.

 Das gesunde Klima und die malerisch schöne Lage derStadt,dasinjederBeziehungregeLeben,dasinihrherrscht,machendenAufenthaltinBeirutauchnacheuropäischenBegriffenzueinemungemeinangenehmen.AnderSüd-seitederweitenBuchtgelegen,hatdieStadtnachNordenhindastiefblaueMeervorsich;nachOstenundSüdostensteigtdasGebirgean,dasbesondersbeiSonnenuntergangdenschönstenAnblickdarbietet.Indermilden,röthlichenBeleuchtungtretenauchdieentferntestenPunkteklarhervor;AllesüberragenderhebtsichamHorizontderschneebedeckte

 breite Gipfel des Dfchebel Sann ! n über den an einigenStellenzerklüftetenundmitdunklemPinien-oderEichen-waldebedeckten,meistaberbishochhinaufgutangebautenBergendesLibanon.ZahlreicheDörfer,derenweißeHän-sersichvondemGründerBergeleuchtendabheben,zeigensichüberallandenAbhängen.DievorderenHügelterrassenunddieEbenedichtbeiderStadtsindmitreichsterVege-tationbedeckt:Palmen,Orangen-,Limouen-undPistazien-bäumestehenindichtenGruppenbeisammen;ungeheureNußbäumeverbreitenwohlthuendenSchatten,andensan-digenStellenerhebensichmalerischePinien.DazwischendehnensichgroßeOliven-undMaulbeerplantagen,Baum-wollselderundWeingärtenaus.EinvonCactnsheckenein-gefaßterWegführtzuerstzwischenherrlichenGärten,danndurcheinGehölzvonMimosen(Mimosafarnesiana),Oleander-undJohannisbrotbäumenzurMündungdesNahr-BeirutöstlichvonderStadt.DenLieblingsspazier-gangderBeiruteraberbildetdienachSüdenführendefast
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 auf ihrer ganzen Länge mit prächtigen Landhäusern derreichenKaufleutebesetzteStraßenachderPineta,einemhohenPiuieuwalde.DiestattlichenBäumedesselbensollenschonvonFachred-dlngepflanztwordensein,umdieStadtgegendieimmerweitervorrückendenSanddünenzuschützen.UndwiewohlthätigderSchutzgewesenist,daszeigtsichamdeutlichstenbeieinemVergleichdiesersüdlichenmitderungeschütztensüdwestlichenundwestlichenUmgebungderStadt.VondenBergenaussiehtmanBeirutandie-serSeitebisnahezumMeerehinwievoneinembreitenrothenGürtelumschlossen:esistderSanddergroßenDü-nen,dervonJahrznJahrsichtlichnäherkommtundinnichtgarlaugerZeitdenschmalenStreifenkultivirtenLandes,derihnheutenochvondenHäusernderStadttrennt,auchüberschüttethabenwird.DenVorschlageinerenglischenGesellschaft,diedurchentsprechendeMittelderVersandungEinhaltthunwollte,hatdietürkischeRegierungabgewiesen.

 Der eigentliche Hasen von Beirut , dessen Eingang durchzweiviereckige,heutestarkimVerfallbefindlicheThürmegebildetwird,istzukleinundzuflach,umgroßeDampferaufnehmenzukönnen;währenddesSonnnersankerndiefel-

 beu deshalb auf der Rhede gerade vor der Stadt , im Win -termüssensieoftinderöstlichdavongelegenenkleinenBaijenseitdesRasel-KndroderanchanderMündungdesNahr-BeirutSchutzsuchen.

 Die Stadt selber hat sich im Lanse des letzten Jahr -zehntsbedeutendverändert.GroßeVorstädtemitstattlichenHäusernunddenherrlichstenGärtensindentstanden;aufdenumgebendenHügelnerhebensichdiegroßartigenBautenderfranzösischen,englischen,deutschenundamerikanischenReligionsgesellschaften,dienichtzumweuigsteuzudemFortschritteBeirutsbeigetragenhaben.DieneuenHäusersindmitgeringenAbweichungenallenacheinemdurchgehen-denPlanegebaut,mitvielenBallonenundeinemdieganzeBreitedesHauseseinnehmendensäulengetragenenSaaleimobernStockwerk,dessengroßeBogenfensternachNordenaufdasMeer,nachSüdenaufdenLibanonblicken.DiebreiteTreppefowiedieFußbödenderWohnräumesindge-wohnlichausweißemitalienischenMarmorundmitgrell-buntenTeppichenbelegt.DieinnereEinrichtungdieser,durchihreluftigeBauartauchindenheißenSommer-undHerbstmonatengutbewohnbaren,Häuseristnichtnurbeideneuropäischen,sondernauchbeidenreichenarabischen
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